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Ursprünglich sollten die bauarbei-
ten aufgrund des breitbandausbaus 
in der Fußgängerzone bereits im ver-
gangenen Jahr beginnen, was man-
chen einzelhändlern damals schon 
Schweißperlen auf die Stirn getrieben 
haben dürfte, fürchteten sie doch um 
ihr Weihnachtsgeschäft. Dann folgte 
der lockdown wegen corona und 
die meisten Geschäfte und gastro-
nomischen betriebe mussten bis auf 
Weiteres schließen. Jetzt will die Tele-
kom das Vorhaben in den kommenden 
Wochen verwirklichen, während die 
Stadtverwaltung darauf hofft, dass die 
Arbeiten noch vor dem ende des lock-
downs abgeschlossen werden können.

Die Baumaßnahmen erstrecken sich 
vom Fischbrunnen bis zur Ottilienka-
pelle. In einem ersten Schritt, abhängig 
von den Witterungs- und Temperatur-
verhältnissen, wird voraussichtlich ab 
Mittwoch, 17. Februar, die Firma Le-
onhard Weiss vorbereitende Baumaß-
nahmen zur Herstellung sogenannter 
Suchschachtungen vornehmen. Mit 
den Suchschlitzen, die in Abschnitten 
von circa 50 Metern erstellt werden, 
soll die genaue Lage der Gas-, Strom- 
und Wasserleitungen ermittelt werden. 
Insgesamt vier Gruben werden auf die 
gesamte Trasse im Bereich des Fisch-
brunnens bis auf Höhe Ottilienkapelle 
entfallen. Sie sollen Informationen für 
die weitere Planung der Bauarbeiten 
und die Festlegung des Trassenverlaufs 
für das Breitbandkabel liefern. Die Ar-
beiten werden schätzungsweise drei 
Tage in Anspruch nehmen und eine 
halbseitige Straßensperrung in der 
Markt- und der Urbanstraße erforder-
lich machen, wie die Stadtverwaltung 
mitteilt. Anwohner sollen zeitnah mit-
tels Wurfzettel durch die Firma Leon-
hard Weiss informiert werden. 

Tiefbauarbeiten in drei Abschnitten 
mit je einer Woche bauzeit
In einem nächsten Schritt werden 
ausgehend von den Ergebnissen der 
Vorbereitungsarbeiten die anschlie-
ßenden Tiefbaumaßnahmen zur Ver-
legung von Kabeln für die elektrische 
Energieversorgung sowie für die Glas-
faserkabel terminiert und ausgeführt. 
Dazu wird ein etwa vier Meter breiter 
und circa 1,20 Meter tiefer Graben 
ausgehoben, erklärt der Verbandsbau-
amtsleiter Wolfgang Kissling. 
Zum jetzigen Stand des auf Aufwands-
abschätzungen basierenden Bauzei-
tenplans der Telekom und der Firma 
Leonhard Weiss sind diese Arbeiten 
für die Mitte der Folgewoche, das 
heißt ab Mittwoch, 24. Februar, vor-
gesehen. Geplant ist eine Vorgehens-
weise in drei Abschnitten zu je 50 Me-
tern, wobei je Abschnitt eine Woche 
Tiefbauarbeiten veranschlagt werden. 
Außerdem ist eine weitere Woche für 
zusätzlichen Tiefbau für die Hausan-
schlussarbeiten vorgesehen. 
Um die Zugänge zu den anliegenden 

Gebäuden und Geschäften während 
der Bauarbeiten zu gewährleisten, wird 
die Firma Leonhard Weiss Behelfsbrü-
cken installieren. Die Zufahrt kann in 
einzelnen Bereichen aber erschwert, 
zeitweise auch nicht möglich sein. Die 
Zufahrt von Einsatz-, Feuerwehr- und 
Rettungsfahrzeugen wird durch die 
Firma Leonhard Weiss koordiniert. Ge-
plant ist, dass die gesamten Arbeiten 
bis Ende März abgeschlossen sind. 
Während der Baumaßnahmen ist zu-
dem mit starker Lärmbelästigung zu 
rechnen.

belag bleibt im Wesentlichen
Nach Kissling wird versucht, den Belag 
„im Wesentlichen so zu belassen, wie 
er ist“. Das Format der Pflastersteine 
sei aber nicht mehr lieferbar. Für kaputt 
gehende Steine wird es daher an be-
stimmten Bereichen sogenannte „Spen-
derflächen“ geben, an denen Bestands-
steine herausgenommen werden, 
beispielsweise um den Fischbrunnen.

Fortsetzung auf seite 2

bauarbeiten für den breitbandausbau in der Fußgängerzone starten
Erst Suchschachtungen, dann abschnittsweise Gruben – Bauarbeiten voraussichtlich bis Ende März

Jetzt wird auch die Fußgängerzone mit Breitbandkabeln versorgt. Passiert dies noch wäh-
rend des Lockdowns, wären die Einschränkungen dadurch weniger gewichtig. 
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Die dort dann fehlenden Pfl astersteine 
würden mit ähnlichen Steinen ersetzt. 
Der Belag bleibe also größtenteils, wie 
er ist, „mit gewissen Kompromissen“, 
so Kissling. Würde die Fußgängerzone 
komplett  neu gerichtet werden, wäre 
man mit den Kosten schnell in sieben-

stelligen Bereichen. Dass alte Pfl aster-
steine an einigen Stellen nicht richti g 
festsitzen und eher einem „Wackel-
pudding“ gleichen, liege daran, dass 
der Untergrund der Fußgängerzone 
weitestgehend aus einer gegossenen 
Betonplatt e bestehe und die alten 
Steine im Vergleich zu neueren nicht 
mit Noppen versehen sind.  

Der Stadtverwaltung war es ein großes 
Anliegen, die Bauarbeiten trotz er-
schwerter Witt erungsverhältnisse mög-
lichst vor dem Ende des Lockdowns 
durchzuführen. 
Für Infos und Fragen steht die städ-
ti sche Wirtschaft sförderung unter der 
Telefonnummer 07153/7005-203 be-
reit.

Für Bürgermeister Frank Buß ist der 
Beschluss zum Leitbild des Mobili-
täts- und Verkehrsentwicklungskon-
zept MOVE 2035 ein Meilenstein. 
Darin fl oss eine „überaus erfolgreiche 
Online-Beteiligung“, die auch Grund-
lage für den weiteren Diskussionspro-
zess ist, mit ein. Die Bernard Grup-
pe wurde mit der Entwicklung des 
Konzepts und der Auswertung der 
Online-Bürgerbeteiligung beauft ragt. 
Konkrete Maßnahmen für die priori-
sierten Schwerpunkte der Stadtver-
waltung „Ost-West-Trasse“ und „Un-
teres Schulzentrum“ stehen nun zur 
Diskussion.

Mit dem MOVE wird für die Stadt Plo-
chingen ein integriertes Handlungs- 
und Maßnahmenkonzept für eine zu-
kunft sfähige Mobilitätsstruktur und 
Verkehrsabwicklung mit dem Zieljahr 
2035 erarbeitet. Nach der Leitbild-
entwicklung sollen konkrete Maßnah-
menansätze überprüft  und am Ende 
ein integriertes Konzept ausgearbeitet 
werden. 

Überprüfung des Leitbildentwurfs 
durch Online-Bürgerbeteiligung
Der Leitbildentwurf wurde durch die 
Öff entlichkeit mitt els eines Online-
Fragebogens bewertet. Insgesamt 313 
Bürger nahmen teil, 106 Fragebogen 
wurden nicht komplett  ausgefüllt. Fast 
ausschließlich Plochinger, überwie-
gend Männer zwischen 41 und 61 Jah-
ren beteiligten sich – über 67-Jährige 
so gut wie nicht. 
Nach Verbandsbauamtsleiter Wolf-
gang Kissling zeige die Befragung, 
„dass wir bei den Leitbildpunkten rich-
ti g liegen“. Von insgesamt elf Punkten 
erhielt der Themenbereich „Inter- und 
Multi modalität“ die höchste Zusti m-
mung, gefolgt vom Punkt „Nahmobi-
lität/Fußverkehr“. Die Themen „Lärm-
schutz“ und „Schulwegsicherheit“ 
vermissten die Teilnehmer. Da die 
Leitbildpunkte „nur Leitplanken defi -
nieren“ und die eigentliche Arbeit erst 
jetzt beginnt, wurden diese Vorschlä-
ge ergänzend mit aufgenommen. Das 

„dicke Paket an Ideen von der Bevölke-
rung“ soll in die Entwicklung der Ver-
kehrsnetze miteingehen, so Kissling.

Ganzheitlicher Mobilitätsansatz, 
Stärkung des Umweltverbunds und 
mehr Lebensqualität
Die Leitbildpunkte wurden nach The-
menbereichen sorti ert und bilden das 
Grundgerüst des Leitbilds. Demnach 
bewegt sich Plochingen hin zu einem 
ganzheitlichen und verknüpft en Mo-
bilitätsansatz, einer Stärkung des Um-
weltverbundes, mehr Lebensqualität 
und innovati ven Mobilitätskonzepten. 
Der motorisierte Individualverkehr 
soll durch Umsti eg auf umweltf reund-
lichere Verkehrsmitt el nachhalti g redu-
ziert, verschiedene Verkehrsarten bes-
ser verknüpft  und das Bahnhofsareal 
zum multi modalen Verkehrsknoten 
entwickelt werden. Der Umweltver-
bund soll durch att rakti veren ÖPNV, 
eine deutliche Verbesserung im Rad-
verkehr sowie eine Opti mierung der 
Sicherheit, Barrierefreiheit und Ange-
botsqualität im Fußverkehr gestärkt 
werden. Dies gilt auch für Schulwege. 
Für mehr Lebensqualität dürft en „Stra-
ßen nicht mehr nur für Autos verstan-
den werden, sondern als Lebensraum 
für Menschen“, so Kissling. Dies werde 
durch eine Aufwertung von Straßenräu-
men, Reduzierung des Lärms und der 
Verkehrsbelastung in Menge und Ge-
schwindigkeit, sowie gestalterische Maß-
nahmen und Verkehrsberuhigung erzielt.

Priorisierte Schwerpunkte: 
„Ost-West-Trasse“ und 
„Unteres Schulzentrum“
Ausgangspunkt der Entwicklung und 
Wirksamkeitsprüfung von Maßnahmen 
ist ein Null-Fall-Szenario, das auf einer 
Bestandsanalyse basiert und die voraus-
sichtliche Verkehrsentwicklung im Jahr 
2035 zeigt. Es bildet also ab, was auf Plo-
chingen bis dahin zukommt, wenn keine 
Maßnahmen unternommen werden. In 
einem weiteren Schritt  werden entspre-
chende Maßnahmen in verschiedenen 
Szenarien überprüft  und Verlagerungs- 
oder Minderungseff ekte abgebildet. 

Ein stufenweises Vorgehen ist nun für 
zwei konkrete Schwerpunktbereiche, 
die die Stadtverwaltung mit sehr ho-
her Priorität einstuft , vorgesehen. Für 
die „Ost-West-Trasse“ und das „Untere 
Schulzentrum“ gibt es jeweils drei Va-
rianten, teilweise mit Untervarianten. 
Variante A der Ortsdurchfahrt sieht 
einen durchgängigen, zweispurigen 
Ausbau der Eisenbahnstraße von der 
Esslinger Straße bis zur Neckarstra-
ße als Hauptt rasse vor. Nach Westen 
müsste die Eisenbahnstraße ausge-
baut und an die Esslinger Straße ange-
bunden werden. Dabei wird Tempo 30 
auf Höhe des Bahnhofsvorplatzes und 
der Eisenbahnstraße Ost vorgeschla-
gen. Eine Verkehrsentlastung der Ess-
linger Straße wird dadurch erwartet, 
wodurch diese eine verkehrsberuhigte 
(Fahrrad-)Straße mit Anliegerverkehr 
werden könnte. In Variante B („Ein-
bahnstraßenring“) soll der Verkehr 
von Ost nach West über die Esslinger 
Straße und von West nach Ost über 
die Eisenbahnstraße, die ebenfalls bis 
zur Esslinger Straße ausgebaut wird, 
fl ießen. Dadurch würde die westliche 
Esslinger Straße entlastet. Variante C 
(„Tangentenlösung“) löst die bisherige 
Hauptverkehrsachse im unteren Stadt-
gebiet auf und verlagert den Haupt-
verkehr auf die K1211 am südlichen 
Rand des Bruckenwasens. Im unteren 
Stadtgebiet würde nur noch Anlieger-
verkehr stattf  inden. Der Bahnhofsvor-
platz, die östliche Eisenbahnstraße 
und die Esslinger Straße würden bei 
dieser Variante entlastet.
Im Schwerpunkt „Unteres Schulzen-
trum“ beinhaltet Variante A eine Ver-
kehrsberuhigung an der oberen Zufahrt 
zum Schulzentrum über die Hinden-
burg- und Marquardtstraße. Zum Ab-
fl uss des Anliegerverkehrs würde die 
Hindenburgstraße im Westen mit der 
Esslinger Straße verbunden werden. 
Variante B besteht aus einer erweiterten 
Variante A mit zusätzlicher Verkehrsbe-
ruhigung der Urban- und Johanniter-
straße. Variante C soll die Verkehrsver-
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Der Gemeinderat beschließt das Leitbild zum MOVE 2035
Varianten für die „Ost-West-Trasse“ und das „Untere Schulzentrum“ kommen nun auf dem Prüfstand
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lagerung einer einbahnstraßenregelung 
im bereich hindenburg-, Marquardt- 
und tannenstraße prüfen.

Verschiedene Ansichten – 
Die Modelle sollen Klarheit schaffen 
„im leitbild bekennen wir uns zu einer 
Mobilitätswende hin zur Stärkung des 
umweltverbundes“, so reiner nuß-
baum (cDu). es gelte, die Verkehre 
klar zu trennen, denn wo sich zu viele 
Verkehre begegnen, gibt es Stress. 
Der radverkehr müsse gestärkt wer-
den, denn mit nur sechs Prozent an-
teil liege Plochingen weit unterdurch-
schnittlich. Die „Tangentenlösung“ 
hält nußbaum für „bestechend“, ohne 
sich dabei festzulegen. 
Nach SPD-Fraktionschef Dr. Joachim 
Hahn favorisiere seine Fraktion die 
Variante a, doch zunächst sollen alle 
Varianten im Verkehrsmodell über-
prüft werden. 
für Peter blitz (ogl) schreibt das leitbild 
„im Wesentlichen Selbstverständliches“ 
fest: Die reduzierung des individualver-
kehrs, Stärkung des umweltverbundes 
und eine intelligente Steuerung dieses 
Prozesses. Konkrete reduktionsziele 
vermisste die ogl. Sie beantragte daher, 
den motorisierten individualverkehr im 

Stadtgebiet, um mindestens 15 Prozent-
punkte zu reduzieren. aber außer den 
fünf Stimmen der OGL fand der Antrag 
keine Mehrheit. bei der „ost-West-tras-
se“ bevorzugt die ogl das einbahnstra-
ßensystem der Variante b, wobei die 
Eisenbahnstraße in östlicher richtung 
zwischen bahnhofstraße und lammkrei-
sel einspurig bleiben und zwischen Wil-
helm- und bahnhofstraße eine Spur Platz 
für angebote des umweltverbundes und 
der Gastronomie schaffen soll. 
Da wegen Stuttgart 21 etliche Fern-

züge wegfallen werden, warb harald 
Schmidt (ulP) dafür, dass die Stadt, 
wie in esslingen, gleis eins von der 
Bahn abkauft, um dort eine zweispu-
rige Straße zu bauen. 
Der fraktionslose Klaus Hink war 
der einzige, der gegen das leitbild 
stimmte. Bereits vor dem MOVE seien 
die zentralen Verkehrsprojekte be-
kannt gewesen, für teure gutachten, 
die dann doch in der Schublade ver-
schwinden würden, habe Plochingen 
kein geld. 

Wie wird künftig die Verkehrsführung entlang des Bahnhofs aussehen? Verschiedene Sze-
narien sollen Möglichkeiten verdeutlichen und dazu Aufschluss geben.

Am Sonntag gab die CDU-Gemein-
deratsfraktion per Pressemitteilung 
bekannt, dass Janina Guilliard – ehe-
mals Fraktionsmitglied der Unabhän-
gigen Liste Plochingen (ULP) – zur 
CDU-Fraktion wechselt. 

nach dem Wechsel von irene blümlein 
zur SPD zu beginn des Monats und der 
danach erfolgten Auflösung der ULP-
Fraktion, stellte sich für Janina Guil-
liard die Frage nach der Zukunft im 
Plochinger gemeinderat. guilliard: „im 
Gemeinderat wäre ich zukünftig Ein-
zelkämpferin in einem ausschuss, das 
war für mich schwer vorstellbar. es gab 
dann Kontakte zu den anderen Frakti-
onen im gemeinderat und ich nahm an 
einer Fraktionssitzung der CDU-Wahl-
gemeinschaft teil. Die Diskussionskultur 
in der CDU-Fraktion und die Herange-
hensweise an themen sagten mir zu.“ 
außerdem meint sie, ihre interessens-
bereiche, die sie insbesondere in der 
Einbringung einer Sichtweise der Ju-
gend sieht, durch die Größe und Vorge-
hensweise in der CDU-Fraktion besser 
realisiert zu bekommen. Sie habe dann 
harald Schmidt über ihren entschluss 

informiert, „dass ich zur cDu-gemein-
deratsfraktion wechseln werde“. 

CDU freut sich über Impulse aus dem 
Jugendbereich – Harald Schmidt jetzt 
Einzelkämpfer
Die CDU-Gemeinderatsfraktion habe 
sich einstimmig für die Aufnahme von 
Janina Guilliard ausgesprochen, teilte 
Fraktionschef reiner Nußbaum mit. Er 
stellt fest: „Ein Fraktionswechsel ist ein 
ungewöhnlicher Vorgang. Die Gründe 
von Janina Guilliard, einen Neustart zu 
machen, sind nachvollziehbar. Wir bin-
den sie gerne in unsere Fraktionsge-
meinschaft ein und freuen uns auf ihre 
impulse, insbesondere im für unsere 
Fraktion wichtigen Jugendbereich. Die 
CDU-Fraktion der CDU-Wahlgemein-
schaft profitiert vom Miteinander von 
cDu-Mitgliedern und parteilosen Mit-
gliedern.“  
Nach dem Austritt von Dr. Klaus Hink 
und den Fraktionswechseln von Irene 
Blümlein und Janina Guilliard ist nun 
harald Schmidt noch der einzige Vertre-
ter der ulP im Plochinger gemeinderat. 
Er übt Kritik am Wechselverhalten, doch 
„gemäß der gemeindeordnung baden-

Württemberg steht den Damen der 
Schritt frei und sie können sich einer an-
deren Partei beziehungsweise Wähler-
gruppe anschließen“.  bei der gründung 
der ulP habe man versucht, einen „re-
präsentativen Kandidatenmix“ hinzube-
kommen. für die ulP ergebe sich „aus 
dem Verhalten der Damen die chance 
auf eine neuausrichtung hinsichtlich der 
nächsten gemeinderatswahl. Wir wer-
den das Anforderungsprofil an potenti-
elle Kandidatinnen und Kandidaten bis 
dahin sicherlich überdenken.“    

Nach Irene Blümlein wechselt nun auch Janina Guilliard die Fraktion
Die ULP-Wählervereinigung löst sich weiter auf: Nur noch Harald Schmidt übrig  – Guilliard wechselt zur CDU-Fraktion

Reiner Nußbaum (CDU) und Janina Guilliard.
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Einstimmig beschlossen die Mit-
glieder im Ausschuss für Bauen, Tech-
nik und Umwelt vergangene Woche 
die Pflanzung einer Jungeiche als 
Nachfolgebaum für die Bühleiche. Die 
Baumpflanzung im Frühjahr soll den 
Auftakt zur kleinen Veranstaltungs-
reihe im „Jubiläumsjahr light“ bilden.

Die SPD-fraktion beantragte im Sep-
tember 2020 als beitrag zum Jubilä-
umsjahr „875 Jahre Plochingen“ an 
geeigneter Stelle unweit der bühlei-
che eine neue eiche zu pflanzen. Sie  
begründete ihren antrag damit, dass 
die Überlebenschancen des histo-
rischen baumes wohl zu gering sind, 
um noch das 900-jährige Jubiläum 
Plochingens zu erleben. Damit die 
kommenden generationen „in der 
tradition der bisherigen bühleiche“ 
oberhalb des Stumpenhofes eine ei-
che vorfinden, soll daher eine neue 
gepflanzt werden, zumal es bezüge 
zum „bühleichenweg“ oder zum „Kin-
dergarten bühleiche“ gebe.

Klimaresistentere Traubeneiche soll 
historische Stieleiche ersetzen
Zur begutachtung des Standorts trafen 
sich der förster Daniel fritz, der städ-
tische umweltbeauftragte Dietrich 
Wagner, der bauhofleiter christian 
Sachs und die Kulturamtsleiterin Su-
sanne Martin, um die Möglichkeiten 
eines geeigneten Standorts vor ort zu 
prüfen. im bereich der historischen 
bühleiche ist aufgrund der räumlichen 
Verhältnisse und der Wegeführung 
keine freistehende Solitärpflanzung 
möglich. unter Sichtbezug des jun-
gen baumes zur bühleiche käme eine 
Pflanzung unmittelbar schräg links 
hinter der bühleiche auf einer freien, 
ausreichend großen fläche in frage, 
die lediglich von brombeerbewuchs 
befreit werden müsste. Die Jungeiche 
würde dort im baumverbund mit den 
Waldbäumen auf einer der Stadt ge-
hörenden fläche stehen, erklärte Su-
sanne Martin. 
beim Kulturdenkmal der historischen 
bühleiche handle es sich um eine Stiel-
eiche. Den Klimawandel würde förs-
ter fritz durch eine klimaresistentere 
Sorte berücksichtigen, weshalb er zu 
einer traubeneiche geraten habe, er-
läuterte Martin. Sie unterscheide sich 
optisch kaum von einer Stieleiche, sei 
aber klimaresistenter. 
„Die Stieleiche und die traubenei-
che ähneln sich sehr“, meint auch die 
online-bibliothek „wikipedia“, wonach 

traubeneichen trockenheitsresistenter, 
hitze- und stadtklimaverträglicher als 
Stieleichen sind. Übrigens wird ihr 
holz zum fass- und barrique-bau ver-
wendet, ihr eichel-Malz eignet sich zur 
bierherstellung und aus den nussar-
tigen eicheln lässt sich ein fruchtkaffee 
herstellen. ihr lebensalter wird mit bis 
zu 1000 Jahren angegeben.

Ein stattlicher Jungbaum 
mit Austauschgarantie
Die Stadtverwaltung habe sich „für 
eine stattliche Jungeiche entschie-
den“, sagte Martin. ein kleinerer baum 
würde zwar billiger kommen als ein 
stattliches exemplar, das etwa 3000 
euro kostet, doch im falle eines Nicht-
anwachsens gebe es eine austausch-
garantie hinzu und innerhalb der drei-
jährigen garantie sei die bewässerung 
während dieses Zeitraums mit dabei. 
Der bauhof könnte die fläche vorbe-
reiten und den baum pflanzen. 
für die SPD-fraktion freute sich irene 
blümlein bereits auf die Veranstal-
tung zur Pflanzung. es sei schön, 
dass der Jungbaum an diesem Stand-
ort gepflanzt werden kann und nur 
brombeersträucher entfernt wer-
den müssten. Während sich bernd 
Koch (cDu) interessierte, wie groß 
der Jungbaum in etwa sei, hoffte Dr. 
constanze hapke-amann (ogl), dass 
die alte – zumindest als „kostbares bi-
otop“ – noch möglichst lange stehen 
bleiben könne. und für den fraktions-

losen Dr. Klaus hink sind die Kosten 
für die Jungeiche „ein Nasenwasser“ 
im Vergleich zur linde am lammkrei-
sel oder zu den zwei eichen, die einst 
am Krankenhaus gepflanzt wurden. 
Nach Martin wurde ein „stattlicher 
Jungbaum“ schon mehrfach in einer 
baumschule umgepflanzt und habe 
schon mehrmals einen Kronenschnitt 
erhalten. „er hat also schon einen 
Wurzelballen und ist nicht nackig“, so 
die Kulturamtsleiterin. insofern habe 
er „eine gute anwuchsmöglichkeit“. 
Der Kronendurchmesser betrage 
etwa zwei Meter, der baum sei vier 
bis fünf Meter hoch und habe einen 
Stammumfang von zehn bis zwölf 
Zentimetern. Martin: „er hat noch 
Wachstumspotenzial für mehrere 100 
Jahre.“ eine tafel soll auf die Situation 
und den Nachfolgebaum hinweisen. 
Darauf soll das Naturdenkmal und 
dessen historische bedeutung sowie 
die funktion des jetzigen baums be-
schrieben werden.
Stefan Kirchner (ogl) sah die bezeich-
nung „bühleiche“ für den Jungbaum 
als kritisch an. er fand, dass die Na-
mensgebung zunächst offengelassen 
werden sollte, man vielleicht von einer 
„Jubiläumseiche“ sprechen könnte. 
auch bürgermeister frank buß sprach 
sich dafür aus, den Jungbaum erst 
einmal nicht zu benennen. Damit sol-
len sich die Nachfolgegremien in den 
Jahren 2450 bis 2470 beschäftigen, 
meinte er.  

Zum Jubiläumsjahr: Eine Nachfolgerin für die Bühleiche
eine klimaresistente traubeneiche soll nahe dem angezählten Kulturdenkmal gepflanzt werden

Das vermutlich mehrere hundert Jahre alte Naturdenkmal Bühleiche hat seine besten Jah-
re hinter sich. Blitzeinschläge und Pilzbefall haben dem Baum zugesetzt, sodass ein radika-
ler Rückschnitt nötig war. Trotzdem ist die Lebensdauer des Torsos überschaubar. 
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Am Mittwoch vergangener Woche 
verständigten sich Bundeskanzlerin 
Angela Merkel und die Ministerprä-
sidenten der Bundesländer den Lock-
down bis zum 7. März zu verlängern. 
Wann Kitas und Schulen öffnen, das 
sollen die Bundesländer selbst ent-
scheiden. Frisöre dürfen ab dem 1. 
März wieder öffnen. Weitgehende 
Lockerungen sollen an einen Inzi-
denz-Wert von 35 gekoppelt werden. 
Und nachdem der Verwaltungsge-
richtshof die für Baden-Württemberg 
landesweit geltende nächtliche Aus-
gangssperre kippte, verschickte das 
Gesundheitsministerium einen Erlass 
an die Kommunen zur Verhängung 
nächtlicher Ausgangsbeschränkungen 
für regionale Corona-Hotspots, wenn 
der 7-Tage-Inzidenzwert von 50 In-
fektionen pro 100 000 Einwohnern in 
den vergangenen sieben Tagen über-
schritten wurde. Am Samstag änderte  
die Landesregierung ihre Corona-Ver-
ordnung bereits zum achten Mal.  

Während die corona-fallzahlen bun-
desweit sinken, bereiten die noch 
ansteckenderen Virusmutanten den 
politischen Entscheidungsträgern Sor-
gen. Die Ausbreitung der Virusmutan-
ten deuten auf eine dritte Welle hin, 
die es zu bekämpfen gelte. In der nun 
anstehenden Phase werde sich ent-
scheiden, ob mutierte Coronaviren die 
Oberhand gewinnen, sagte Merkel im 
Anschluss an den Corona-Gipfel. Des-
wegen verlängern Bund und Länder 
die Corona-Beschränkungen bis zum 7. 
März. Bis dahin gelten die Kontaktbe-
schränkungen und die Maskenpflicht 
weiter und die Einzelhandelsgeschäfte, 
gastronomische Betriebe sowie Kul-
tur- und Freizeiteinrichtungen blei-
ben geschlossen. Lockerungen durch 
die länder können bei einer stabilen 
7-Tage-Inzidenz von höchstens 35 Neu-
infektionen je 100 000 Einwohner er-
folgen. Wird dieser Wert erreicht, kann 
es Öffnungen für den Einzelhandel, für 
Museen und Galerien sowie für noch 
geschlossene körpernahe Dienstlei-
stungsbetriebe geben. 

Kontaktbeschränkungen bleiben 
bestehen
Im Privaten bleibt es dabei: Zusam-
menkünfte dürfen „nur im Kreis der 
Angehörigen des eigenen Hausstandes 
und mit einer weiteren nicht im haus-
halt lebenden Person“ stattfinden. Es 
sollen sich möglichst wenige Personen 
und immer dieselben treffen. „Nicht 

notwendige“ private reisen und Be-
suche – auch von Verwandten – sind 
zu vermeiden.

Kitas und Schulen im Land öffnen ab 
kommender Woche wieder
Kitas und Kinderbetreuungseinrich-
tungen sollen ab Montag, dem 22. 
Februar, im regelbetrieb unter Pande-
miebedingungen wieder öffnen und 
grundschulen im Wechselunterreicht 
starten. Die Präsenzpflicht bleibt wei-
terhin ausgesetzt. Kinder, die nicht am 
Präsenzunterricht teilnehmen, sollen 
von der Schule Lernmaterialen für den 
Heimunterricht erhalten. Weiterfüh-
rende Schulen sollen zunächst bis zum 
7. März im Fernunterricht bleiben. Die 
Notbetreuung bis zur Klassenstufe 7 
und für alle Klassenstufen der Son-
derpädagogischen Bildungs- und Be-
ratungszentren soll weiterhin angebo-
ten werden. In einem weiteren Schritt 
sollen dann zuerst die Abschlussjahr-
gänge der weiterführenden Schulen 
wechselweise zum Präsenzunterricht 
zurückkehren können.
Das Personal von Kitas sowie Grund-
schullehrkräfte sollen nun früher 
geimpft werden können als bisher. 
Die Impfverordnung soll dementspre-
chend geändert werden und dieser 
Personenkreis in der Prioritätenliste 
höher eingestuft werden.

Öffnungsperspektive für Frisöre
Friseurbetriebe sollen ab dem 1. März 
wieder öffnen können, wenn es das In-
fektionsgeschehen zulässt. Vorausset-
zung ist eine vorherige Anmeldung und 
reservierung innerhalb eines Zeitfen-
sters. Kundinnen und Kunden sowie An-
gestellte müssen medizinische Masken 
oder FFP2-/KN95-/N95-Masken tragen.

Pflicht zum Tragen von medizinischen 
oder FFP2-Masken
Bei erlaubten körpernahen Dienstlei-
stungen wie medizinischer Fußpflege 
muss nach der Corona-Verordnung eine 
medizinische Maske oder eine FFP2-/
KN95-/N95-Maske getragen werden. 
Ebenso bei Angeboten der beruflichen 
Bildung im Bereich der gewerblichen 
Wirtschaft.

Prüfungen beruflicher Ausbildungs-
gänge im Präsenzbetrieb
Findet im rahmen einer beruflichen 
Ausbildung im aktuellen Ausbildungs-
jahr eine Zwischen- oder Abschlus-
sprüfung statt, sollen diese sowie die 
Prüfungsvorbereitungen im Präsenz-
betrieb möglich sein.

Nächtliche Ausgangsbeschränkungen 
an 7-Tage-Inzidenz gekoppelt
Ein Urteil des Verwaltungsgerichtshofs
Mannheim hob vergangene Woche die

Fortsetzung auf Seite 6

Erneute Verlängerung des Lockdowns bis 7. März
Kitas und Grundschulen öffnen schrittweise ab der kommenden Woche, Frisöre ab 1. März 

Gastronomische Betriebe bleiben auch weiterhin vorerst bis zum 7. März geschlossen.

Corona-Telefon der 
Stadt Plochingen

Die Stadt Plochingen bietet für 
ihre Bürgerinnen und Bürger unter 
07153/7005-240 ein Hilfetelefon für 
alle Fragen zur Corona-Pandemie 
und zum Impfen an (auch am Wo-
chenende geschaltet). 

Hilfetelefon häusliche Gewalt
Das bundesweite Hilfetelefon „Ge-
walt gegen Frauen“ berät Betrof-
fene häuslicher gewalt sowie an-
gehörige rund um die Uhr unter 
08000 116 016. 
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Gefährliche Körperverletzung: 
Vier Jahre Haft  für 30-Jährigen  
Vor ziemlich genau einem Jahr scho-
ckierte Plochingen eine Blutt at, bei 
der es zum Messer- und Schuss-
waff engebrauch kam und es infolge 
dessen zwei Schwerverletzte gab. 
Ein nachfolgender Polizeieinsatz mit 
einem Großaufgebot von Sonderein-
satzkräft en hielt die Stadt in Atem. 
Ein 30-Jähriger wurde nun wegen ge-
fährlicher Körperverletzung zu einer 
vierjährigen Haft strafe verurteilt. 

Plochingen war über Stunden durch 
den Polizeieinsatz abgeriegelt, es wa-
ren zahlreiche Polizeikräft e vor Ort, 
die Bürger im Bereich der Esslinger 
Straße und Bahnhofstraße wurden 
aufgefordert, ihre Wohnungen nicht 
zu verlassen und ein Polizeihub-
schrauber kreiste über der Stadt. 
Was geschah an jenem 13. Februar 
2020? Gänzlich aufk lären konnten 
dies auch die Richter des Stutt garter 
Landgerichts nicht. Der Besitzer eines 
Frisörladens wurde jedenfalls – ver-
mutlich aus Vergeltung – niederge-
stochen. Mehrere Personen nahmen 
daraufh in die Verfolgung auf. Ein da-
mals 21-Jähriger wurde von ihnen auf 
off ener Straße gestellt. Am Boden lie-
gend wurde gegen ihn getreten, auf 
ihn eingestochen und einer der Ver-
folger schoss auf ihn, wodurch er ei-
nen Oberschenkeldurchschuss erlitt . 
Die Polizei nahm im Verlaufe des 
Abends insgesamt vier Tatverdächti ge 
fest. Gegen drei von ihnen wurde An-
klage erhoben. 
Letztlich konnten die Richter nur dem 
nun wegen gefährlicher Körperverlet-
zung verurteilten 30-Jährigen sicher 
nachweisen, dass er an der Tat betei-
ligt war. Es sei zwar sehr wahrschein-
lich, dass die beiden Mitangeklagten 
ebenfalls beteiligt waren; der 27- und 
der 30-Jährige wurden vom Vorwurf 
des gemeinschaft lichen versuchten 
Totschlags aber mangels Beweisen 
freigesprochen. 

Fortsetzung von Seite 5

landesweit geltenden nächtlichen 
Ausgangsbeschränkungen auf. Die Re-
gelung galt angesichts der sinkenden 
Infekti onszahlen als nicht mehr ver-
hältnismäßig. Daraufh in verschickte 
das Gesundheitsamt einen Erlass an 
die Kommunen, wonach Städte und 
Kreise Ausgangsbeschränkungen zwi-
schen 21 Uhr und 5 Uhr aussprechen 
müssen, wenn der 7-Tage-Inzidenz-
wert von 50 Infekti onen pro 100 000 
Einwohnern in den vergangenen sie-
ben Tagen überschritt en wurde. Zu-
dem muss das zuständige Gesund-
heitsamt „bei Berücksichti gung aller 
bisher getroff enen anderen Schutz-
maßnahmen“ eine erhebliche Gefähr-
dung der wirksamen Eindämmung der 
Verbreitung des Coronavirus feststel-
len und es muss sich um ein „diff uses 
Infekti onsgeschehen“ handeln. Die 
neuen Ausgangssperren sollen wie-
der aufgehoben werden, sobald die 
7-Tage-Inzidenz mindestens drei Tage 
in Folge unter 50 liegt.
Das Ziel ist, die Zahl der Neuinfekti -
onen überall unter 50 pro 100 000 Ein-
wohnern in sieben Tagen zu drücken, 
damit die Gesundheitsämter in der 
Lage sind, alle Kontaktpersonen nach-
zuverfolgen.

Schritt weise Lockerungen 
ab Inzidenz von 35 
Ist die 7-Tage-Inzidenz bis zum 7. März 
stabil unter 35 gesunken, sollen die Län-
der schritt weise lockern können. Dann 
könnten Einzelhandel und Betriebe mit 
körpernahen Dienstleistungen sowie 
Museen und Galerien unter Aufl agen 
wieder aufmachen.

Einreiseverbot aus „Virusmutati ons-
Gebieten“
Wegen des verstärkten Auft retens mu-
ti erter Coronaviren hat Deutschland 
erstmals Tschechien, die Slowakei und 
das österreichische Bundesland Tirol 
als „Virusmutati ons-Gebiete“ einge-
stuft . 

Das Bundesinnenministerium ordnete 
ab Sonntag Grenzkontrollen an. Ein-
reisen dürfen von dort nur noch Deut-
sche und Ausländer mit Wohnsitz und 
Aufenthaltserlaubnis in Deutschland. 
Der Lieferverkehr soll weiter erlaubt 
bleiben, aber verbunden mit der Ver-
pfl ichtung, einen negati ven Corona-
Test vorzuweisen. Fluggesellschaft en 
sowie Bus- und Bahnunternehmen 
dürfen in diese Gebiete keine Passa-
giere mehr befördern.

Neue Überbrückungshilfen
Unternehmen können inzwischen 
Anträge für neue Überbrückungshil-
fen für die Zeit bis Juni 2021 stellen. 
Im Rahmen der Überbrückungshilfe 
III können Firmen einen Teil ihrer Fix-
kosten ersetzt bekommen, sofern sie 
einen Corona-bedingten Umsatzrück-
gang nachweisen können.

Die nächsten Bund-Länder-Beratungen 
von sind für den 3. März angesetzt. 
Bis dahin soll ausgewertet werden, 
wie weit sich Virusmutati onen ausge-
breitet haben. Ferner soll es dann um 
eine Öff nungsstrategie für Kontaktbe-
schränkungen, Kulturbetriebe, Grup-
pensport, Freizeiteinrichtungen, die 
Gastronomie und das Hotelgewerbe 
gehen.

Anmeldung zur Impfung in 
einem Kreisimpfzentrum (KIZ)

Eine Anmeldung zum Impfen muss 
über die Internetseite www.impft er-
minservice.de oder unter der Impf-
termin-Servicehotline des Landes 
unter Tel. 116 117 erfolgen. Die Ter-
minvergabe für zunächst nur über 
80-Jährige erfolgt über eine Warte-
liste durch einen Rückruf. Impfen 
lassen kann man sich nur in demje-
nigen Landkreis, in dem auch der ei-
gene Wohnsitz angemeldet ist.
Weitere Infos unter: sozialministerium.
baden-wuertt emberg.de, www.116117.
de, www.landkreis-esslingen.de, 
www.plochingen.de


